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Privatdoze•~ Or . med 6althasar Staehelin hat auf dcm Teach- in der 

Studentensch~ft am L6 . Juni ein oolemisches Urtcil über die kritische Stu-

dem:enbe\·Jegung und die FSZ abgegeben . Da 1r1ir selten von Hochschullehrern zu 

dies~m T'lema S,;ellungnahmen erhal te•, \·Jiegen se ine i'Jorte doppcl- sch1·1er : 

11 In Dcutschland 1r1urdan vor kurzem 6 lv<:illionen Juden durch a11arch.:.-

stischG , falsch verstandene Gottebenbildlichkeit von der Mehrheit ~in3s 

Volkcs umgebracht ; die Naivitat siner heutG wieder gleichgesin~tan Jugend 

ruft schon wieder nach ahnlichen Verbrechen . 11 

Di~ Leugnung ~inar in uns und über u ns waltenden mystischen Uborinstanz 

durch die Schüler von ~~rx und Marcuse führen zum Untcrgang eller -r-

reichten 'lcrtc, zum Fr~iheitv~rlust , zum T··,_ror und nach Ausch~r1itz . 

Als Therapie empfiehlt Privatdczent Or . med Balthaso~ Sta~helin : 

11 Es 1:1are nn dcr Zeit , dass die ethisch \•!ertvolle fvlajoritat der Studenter.-

schaft- viell.icrt sogar mi~ dem Faustrechc - dafür sorgt~ , dass dies~n 

Fortschri·:tliche,-, dasj8nige Fortschrittsstreben in der. Leib gedrangt 

\·JÜrde , 1r1elches der. sinnvollen l~ande.l und dar sinnvollen Umgcstaltung 

modt:rner Hochschulcm ( Drdnung , Disziplin , Mitsprach.:recht , dort \·Ja am 

rlatzc ) im Sinne des f1ufbaus in damokratischer Fr.,ihcit ausschlicsslich 

dienlich ware . 11 

1·/ir fragen : 

Sind die nthisch wertvollen Studenten daran zu urkenn~n , dass sie bEi 

pc,litischcn Auoé:inandersetzungen vom Faut:.-1-:recht Gebrauch machen ? 

\~er pc litische Aussensc:itcr mit Brachialge:Malt b<.lkehren \Jill , !:'Uft zum 

offenen Tcrror auf . Soll te das der \-Jc.g der "demokratischen F re: ihe i t 11sein ? 

Zcigen die glwichgeschalt~twn Orga~isatiL .en dbs SS- S,;aates urd di3 

kleinen radikaldumckratischen Grupper von Jugcndlichen die gleichen anar

chistischen Zügc:: ? 

Ist nicht die Ursech& dds Faschismus in unkontrollierter wirtschaftlicher 

t·lncht und im Verharren grosscr Bcvê:ilkerunqs ::eiü, in Vcrurteilcr und ge-

stauter Aggrcssivitat zu suchen , s·~õtt im /\bleugnc,n einer 'Tlyst ischen Uber-

lns'.:.ar.z ? 

lst nicht gcrad;:; unv J.'goran::r fvlystizismus cin Kernst.ück faschistischer 
Ideologic ? ( siehe Huidoggors Anfalligkeit für Jen Nationalsozialismus ) 

In seiner Vo=lcsung ( Oo L9 . 6 . LO . oo , Raum LP~ tler Univarsitij~ ) 1rJird 

PO ~tach~lin zu di8scn Fragen S~Ellung ~~hmon . 

Initiativt]ruppe Kri tischl 1·1cdizi· ; 


